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Zwei Schwestern übernehmen den Eier-Hauslieferdienst 
I 

Tanja Studer-Gehrig und Nicole Gehrig führen das Unternehmen aus Schötz weiter. Sie haben bereits Ideen für die Weiterentwicklung. 

Die Firma Eier Meier aus 
Schötz wurde 1991 gegründet. 
Es war damals eine Phase, in 
der sich der Eierhandel libera­
lisierte und die staatliche 
Unterstützung wegfiel, wo­
durch sich die Sammlung von 
Eiern von Kleinbetrieben 
durch die Sammelorgani~atio­
nen nicht mehr lohnte. Viele 
Kleinbauern verloren die Mög­
lichkeit, ihre Eier zu verkau­
fen. Das Ziel von Eier Meier 
war es, einem Teil dieser Be­
triebe wieder Perspektiven zu 
bieten. So begann die Firma 
mit dem Hauslieferdienst 
von frischen Eiern von kleine­
ren Bauernhofbetrieben. Heu­
te beliefert Eier Meier unge­
fähr 18 'ooo Haushalte in der 
Deutschschweiz. 

Nun übergibt der bisherige 
Geschäftsführer Peter Stadel­
mann das Unternehmen in neue 
Hände. Er hat die Eier Meier AG, 
die eine Tochterfirma der Kunz 

' Kunath AG ist, über 22 Jahre ge­
leitet. Im Juli ist er 65 Jahre alt 
geworden. «Der Verwaltungsrat 
hat beschlossen, dass sich die 
Kunz Kunath AG künftig auf das 
Kerngeschäft Mischfutter kon­
zentriert und einen Käufer für 
die Eier Meier sucht», erklärt 
Stadelmann. Er habe viel Herz­
blut in die Entwicklung der Fir­
ma gesteckt. «Es war mir ein 
grosses Anliegen, dass die Zu­
sammenarbeit mit den aktuel­
len Produzenten weitergeführt 
wird und der Arbeitsplatz für 
sämtliche Mitarbeitende erhal­
ten bleibt.» 

«Das Ei ist sehr 
krisenresistent» 
Dies ist nun mit der Übernahme 
durch Tanja Studer-Gehrig (39) 
und Nicole Gehrig (29) gewähr­
leistet. Die Schwestern aus dem 
Kanton Graubünden - Tanja 
Studer wohnt mittlerweile in 
Eich, Nicole Gehrig in Chur -
werden das Unternehmen ab 
dem neuen Jahr zusammen füh­
ren. Sie besitzen bereits zwei Fa-
milienunternehmen, welche in 
komplett anderen Branchen als 
Eier Meier tätig sind. 

Den Eier-Hauslieferdienst 
betrachten sie daher als gute 
Ergänzung. Studer führt aus: 
«Wir fanden Eier Meier sehr in­
teressant, weil es ein nationales 
Unternehmen ist, und auch den 
Namen fanden wir anspre­
chend. Zudem ist das Ei ein 
Verbrauchsprodukt des tägli­
chen Bedarfs und daher sehr 
krisenresistent.» Sie sei schon 
länger Kundin von Eier Meier 
und begeistert von der Qualität. 
« Für uns ist dieser Bereich zwar 
Neuland. Peter Stadelmann 
bleibt uns als Verwaltungsrats­
präsident aber erhalten, wo­
durch wir von seinem Know-

j how profitieren können.» Auch 
die langjährige Betriebsleiterin 
Jeannette Ruch werde ihren 
Posten weiterführen. 

Das Modell von Eier Meier 
funktioniert folgendermassen: 
Die Freilandeier werden bei den 
aktuell 14 Produzenten abge­
holt, kontrolliert, abgepackt und 
anschliessend durch Firmen-

Chauffeure in die Briefkästen 
der Kundschaft ausgeliefert. 

Dadurch haben diese die Sicher­
heit, dass sie einwandfreie Eier 
erhalten. Tanja Studer ergänzt: 
«Unsere Produzenten füttern 
ihre Hühner mit einem speziel­
len Futter, wodurch die Eier ge­
schmacklich top sind. Auch mei­
nen beiden Jungs schmecken 
diese vorzüglich.» Weil es _zu­
dem nur Kleinbetriebe mit ma­
ximal 2000 Hühnern sind, wird 
garantiert, dass die Tiere auch 
regelmässig den Auslauf nutzen. 
«Darauf legep wir Wert.» 

Sie wollen den 
1 Kundenstamm erweitern 

Wie Peter Stadelmann sagt, ha­
be es besonders während Coro­
na einen Hype gegeben, weil 
sich alle ihre Eier nach Hause 
liefern lassen wollten. Dieser 
Hype sei aber nicht nachhaltig 
gewesen. «Doch nach wie vor 
können wir auf unsere Stamm­
kundschaft zählen.» Man hebe 
sich von Detailhändlern ab, 
weil die Eier direkt in die Brief­
kästen geliefert werden und 
man wisse, von welchem Pro­
duzenten sie stammen. Nicole 
Gehrig sagt: «In unserer Gene­
ration kommt es immer mehr 
auf, dass Lebensmittel aus Zeit­
gründen online bestellt wer­
den. Ich bin daher sehr zuver­
sichtlich, dass das Konzept wei­
terhin funktionieren und auch 
Jüngere ansprechen wird.» 

Ideen für die Weiterführung 
und den Ausbau der Firma ha­
ben die Schwestern bereits. 

Eier Meier gehört ab dem neuen Jahr Tanja Studer-Gehrig (links) und Nicole Gehrig. 

~tamm erweitern, indem wir 
unter anderem zusätzliche Re­
gionen wie die Südostschweiz 
und das Fürstentum Liechten­
stein erschliessen. Entspre­
chend werden in diesen Gebie­
ten auch neue Produzenten 
aufgebaut. Zudem wollen wir 
Altersheime und Restaurants 
anfragen», sagt Studer. Auch 
für die sozialen Medien haben 
sie bereits Ideen, und die 
Neben rodukt-Palette soll e-

--

1 stärkt werden. «Wir liefern mit 
den Eiern bereits beispielswei­
se auch Honig oder Käse mit. 
Das wollen wir ausbauen.» 
Weiter ·werden sie ein neues 
Gebäude in der Nähe von 
Schötz beziehen, wodurch die 
Produzentennähe weiter ver­
bessert werde. Das sei jedoch 
noch nicht spruchreif. Studer 
sagt: «Wir freuen uns auf die 
neuen Aufgaben und Heraus­
forderungen. Langweilig wird 
es uns sicher nicht.» 


